
und
auch wenn sich mittlerweile fast 
alle von den üppigen Gelagen der 
Festtage erholt haben, kämpft doch 
jeder 16. Schweizer vielleicht noch 
mit den Nachwirkungen. Denn wer 
an Diabetes erkrankt ist, muss jetzt 
ganz besonders aufpassen. 

Voll
dabei ist immer Ruedi Keller. Als 
närrischer Querulant hat er aus 
Stans viel frischen Wind in die 
Lachner Fasnacht gebracht. Das 
stiess zwar nicht immer auf 
Gegenliebe bei den Traditionalis-
ten, aber beim Lachner Publikum 
kamen seine Streiche gut an.

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 1 | Januar/Februar 2016
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Toll 
ist, dass nun für alle Närrinnen und 
Narren die fünfte und schönste 
Jahreszeit beginnt. Aber, diese wird 
nur dann eine tolle Sache, wenn 
auch alle mitmachen und mit viel 
Phantasie und Spass dabei sind.
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Wir bringen 
Ihre Projekte 
ins Rollen.
Seit 25 Jahren.

a. prioli ag

Neuheimstrasse 36

CH-8853 Lachen

T 055 451 19 29

info@prioli.ch

www.prioli.ch

 Stark- und Schwachstrom installationen
 EDV-Netzwerke/Gebäudeverkabelungen
 Telekommunikations anlagen

 Gebäudeautomation
 KNX-Anlagen
 Beleuchtungsanlagen

www.obersee-center.ch
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Am 3. März 2013 hat sich das Schweizer Volk gegen eine weitere Zersiedelung 

entschieden. Ziele dieser Revision sind ein schonender Umgang mit dem Boden 

und eine zurückhaltende Festlegung von Bauzonen. Solch abstrakte Zielsetzun-

gen sind in Bern oder Schwyz schnell formuliert. Wie sieht aber die konkrete Um-

setzung in den Gemeinden, in Lachen aus?

Über 66% der Gemeindefläche sind Siedlungsflächen (gemäss Bundesamt für 

Statistik, nicht gemäss Homepage der Gemeinde Lachen). Und wenn es um die 

Bevölkerungsdichte pro km2 geht, dann steht die Gemeinde Lachen mit rund 

3’400 Einwohnern pro km2 auf dem 24. Rang von 2’352 Gemeinden, noch vor 

Lausanne, Luzern und Bern. Ist also Lachen voll und gebaut?

Als im Jahr 1993 der heutige Zonenplan in der Seefeldturnhalle erstmals der  

Öffentlichkeit vorgestellt wurde, da ahnte kaum jemand, dass in den Folgejahren 

zwanzigjährige Einfamilienhäuser Neubauten weichen müssen. «Lachen ist ge-

baut», riefen die damaligen Kommunalplaner mehrmals in den Raum, als sie 

die kritischen Stimmen gegen die neue Flächennutzungsziffer zu beschwichtigen 

versuchten. Siedlungsentwicklung nach innen hiess es bereits damals. Auch 

wenn die Flächennutzungsziffer in der Zwischenzeit kaum Nachahmer fand, wie 

die Vordenker erhofften, so ist sie mit dem neuen Raumplanungsgesetz nun  

salonfähiger geworden. Ist deswegen nun Lachen gebaut?

Im Jahr 1993 hatten wir rund 6’000 Einwohnerinnen und Einwohner. Der heuti-

ge Zonenplan ging von einem Fassungsvermögen von 8’000 aus. Niemand ahnte 

damals, dass diese Marke bereits im Jahr 2012 übertroffen wird. Und die Vision 

2030 spricht von knapp 10’000 Einwohnerinnen und Einwohner. Ist Lachen des-

wegen gebaut?

Ein Dorf zeichnet sich nicht nur durch die Anzahl Dorfbewohner aus. Ein Dorf 

braucht Qualität. Ein Dorf braucht einen Mittelpunkt, wo sich die Dorfbewoh-

ner treffen können und wohlfühlen. Ein Dorf braucht Arbeitsplätze, Handwer- 

ker und Detaillisten, ein Ort, wo die Dorfbewohner Arbeit finden und ein mor-

gendlicher Schwatz noch möglich ist. Ein Dorf braucht schulische Anlagen für 

unsere Kinder. Ein Dorf braucht Vereine, welche Aufgaben in unserer Gesellschaft 

übernehmen, und zwar ehrenamtlich. Und für ihre Motivation und als Respekt 

vor ihrem täglichen Einsatz sind die entsprechenden Infrastrukturen zur Verfü-

gung zu stellen. Und ein Dorf braucht Dorfbewohner, die sich in den Vereinen 

und in unserer Gesellschaft engagieren, auch diejenigen, welche in den letzten 

zwanzig Jahren nach Lachen gezogen sind.

Lachen ist noch lange nicht gebaut! 

 

Pirmin Schwander

Nationalrat

Ist Lachen gebaut?   
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Eigener Reparaturservice
Kompetente Beratung 
Attraktive Preise

8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

In einem tollen Gebäude entfaltet sich volle Arbeitsfreude. 

Bei der Planung und Realisierung von Industriegebäuden achten 

Stähli Architekten darauf, dass die Arbeitenden ein möglichst  

entgegenkommendes und angenehmes Umfeld vorfinden und 

dass die Gebäude auch optische Qualität ausstrahlen. Der Beitrag 

guter Architektur zu einem vorteilhaften Arbeitsklima wird von 

verantwortungsvollen Unternehmen heutzutage wahrgenommen. 

 

Gerne beraten wir Sie rund 
um das Dachfenster.

Alles aus einer Hand.

Mehr Lichtgewinn mit 
durchdachter Planung.

Austausch von alten 
Dachfenstern.

Arpagaus Holzbau · Untervorauen 2 · 8854 Galgenen · Tel. 055 451 65 55
info@arpagaus-holzbau.ch · www.arpagaus-holzbau.ch

Wohlfühlen mit 
natürlichem Tageslicht.
Lichtdurchflutete Wohnräume 
mit unseren Dachfenstern.

NEU bei
alegria reisen - oberdorfstrasse 4

Tel. 055 442 52 66

IHR PROFI
für StädtereiSen 

perBahn und flug

lachen@alegria-reisen.ch
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Neu im Dorf

Neue Hotelzimmer am Kreisel

Dank des grossen Erfolges wuchs das  
Filialnetz schnell über die Kantonsgrenzen 
hinaus und verbreitete sich im Grossraum 
Zürich. Innerhalb kürzester Zeit konnten 
– beinahe im Monatsrhythmus – weitere 
Filialen in der ganzen Schweiz eröffnet 
werden. 
Heute ist «zebra fashion» zu einer belieb-
ten Schweizer Fashion Marke und eine 
feste Grösse im Schweizer Detailhandel 
geworden. Zu den über 100 Filialen mit 
mehr als 500 MitarbeiterInnen ist nun 
eine weitere hinzugekommen, die erste 
im Kanton Schwyz. 
Das Zielpublikum von «zebra fashion» ist 
weiblich und jeden Alters – zwischen 16 
und 60 Jahren. Die Schweizer Modekette 
bietet eine grosse Auswahl in Damen-Ba-
sics zu sehr günstigen Preisen. Kein Klei-
dungsstück ist teurer als CHF 100.–. Das 
Fashionteam in Dübendorf, bestehend 
aus Designern und Fashion-Scouts, entwi-
ckelt jede Saison bis zu 1000 neue Mo-

delle, die dann im Tagesrhythmus in die 
Stores geliefert werden. 
Die Produktionsorte der Kleidungsstücke 
sind in Italien und Frankreich. Bis Mitte  
Februar dauert noch der Ausverkauf im 
neuen «zebra fashion store» in Lachen.

zebra fashion store
Oberdorfstr. 5, Lachen
www.zebrafashion.com
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 9 bis 18.30 Uhr 
Samstag 9 bis 17 Uhr

«zebra fashion» – eine Schweizer Erfolgsgeschichte 

Seit August gibt’s in Lachen 17 neue Hotelzimmer an verkehrstechnisch günstiger Lage beim Kreisel zur Autobahn-
Auffahrt. |  TEXT:  ELSBETH ANDEREGG MARTY/BILD: ZVG

Gegründet wurde das Unternehmen im Jahre 1995 mit dem ersten «zebra fashin store», der in Baden eröffnet wurde. 
TEXT/BILD:ELSBETH ANDEREGG MARTY

Der dunkelrote, markante Bau mit der 
Agrola Tankstelle beherbergt das Hotel 
am Kreisel. Im ersten Stockwerk befinden 
sich die neuen Hotelzimmer, die einen 
beeindruckenden Ausbaustandard vor-
weisen. «Beim Innenausbau haben wir die 

lokalen Handwerker berücksichtigt und 
auf eine hohe Qualität geachtet», erklärt 
Franz Ehrler. Er, Magda Müller und Sohn  
Lixel bilden die Smart Hotels AG – Franz 
Ehrler ist im Hintergrund und war für den 
Bau verantwortlich, zusammen mit Frau 

Müller und Sohn führen sie den Betrieb. 
Im Hotel am Kreisel wird elektronisch ge-
bucht und eingecheckt, was ermöglicht, 
die Personalkosten tief zu halten. Die Zim-
mer verfügen über eine kontrollierte Lüf-
tung, die, zusammen mit den speziell iso-
lierten Fenstern, verhindern, dass die 
Verkehrs-Emissionen in den Räumen 
spürbar sind. Die sechs Einzelzimmer und 
11 Doppelzimmer können für CHF 115.–, 
respektive CHF 150.– pro Nacht gebucht 
werden. Im Preis inbegriffen sind das 
Frühstück in der Cafeteria des Agrola 
Shops und ein Parkplatz. Niedriger sind 
die Preise bei Wochenaufenthalten oder 
Wochenendbuchungen. Zur grossen Zu-
friedenheit der Smart Hotels AG ent
wickeln sich die Reservationen und Bu-
chungen sehr positiv. 
Hotel am Kreisel 
Oberdorfstr. 61, Lachen
Telefon 055 511 77 77
Web www.hotelamkreisel.ch
Mail info@hotelamkreisel.ch

Behagliche Einzel- und  

Doppelzimmer im Hotel  

am Kreisel in Lachen.

Hohe Verkaufsrabatte im 

«zebra fashion store» in Lachen. 
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Thema

K eine Frage: Entweder man ist ein Fasnachts-
freund oder -gegner. Die Grauzone dazwischen 

kann aber zumindest mit der Fasnacht leben. Für 
diese Verteilung muss man Verständnis aufbringen, 
schliesslich trägt nicht jeder das verrückte Gen in 
sich. Aber, Fasnacht ist nicht nur närrisch, sondern 
blickt auf eine sehr lange Tradition zurück. 

Vorläufer der Fasnacht wurden bereits vor 5000 
Jahren in Mesopotamien gefeiert, im Land mit den 
ersten urbanen Kulturen. Eine altbabylonische In-
schrift aus dem 3. Jahrtausend v. Chr. gibt Kunde da-
von, dass unter dem Priesterkönig Gudea ein  
siebentägiges Fest gefeiert wurde und zwar nach 
Neujahr als symbolische Hochzeit eines Gottes. Die 
Inschrift besagt: «Kein Getreide wird an diesen Ta-
gen gemahlen. Die Sklavin ist der Herrin gleichge-
stellt und der Sklave an seines Herrn Seite. Die 
Mächtige und der Niedere sind gleichgeachtet.» 
Hier wird zum ersten Mal das Gleichheitsprinzip bei 
ausgelassenen Festen praktiziert und dies ist bis 
heute ein charakteristisches Merkmal der Fasnacht. 
So ist vom Drei-Königs-Tag bis zu Aschermittwoch 
die Anrede «Sie» oder «Herr» bei der Narrhalla  
Lachen strengstens verboten. Die derzeit älteste be-
kannte literarische Erwähnung der «fasnaht» findet 
sich in einem auf das Jahr 1206 datierten Teil des 

Parzival des Minnesängers Wolfram von Eschen-
bach. Dort heisst es, dass «die koufwip zu Tolenstein 
an der fasnaht nie baz gestriten» hätten. Wolfram 
von Eschenbach beschreibt dort mit blumigen Wor-
ten, wie die Frauen rund um die Burg der Grafen von 
Hirschberg-Dollnstein am Donnerstag vor Ascher-
mittwoch groteske Spiele, Tänze und Verkleidungen 
vollführten. Weitere Zeugnisse stammen aus dem 
Spätmittelalter. So bezeichnete im frühen 15. Jh. der 
Basler Rat die Fasnacht als ländlichen Unfug, und 
die Obrigkeit versuchte, den Maskenlauf des gemei-
nen Volkes aus Furcht vor dem subversiven Charak-
ter zu zügeln. Im Ursprung handelte es sich wohl 
eher um einen Männerbrauch, doch zogen auch 
schon früh Frauen maskiert mit. Die Fasnacht war 
auch eine Zeit, um noch einmal richtig auf den Putz 
zu hauen, bevor die entbehrungsreiche vierzigtägige 
vorösterliche Fastenzeit begann und nebenbei wur-
den auch noch die Vorräte an verderblichen Speisen 
aufgebraucht. Die Geschichte der Fasnacht ist von 
Blütezeiten, Missbilligung und gar Verboten ge-
prägt, und interessanterweise verliefen die Höhen 
und Tiefen dieser Phasen meist parallel zur wirt-
schaftlichen und weltpolitischen Phase. 

Die Fasnacht lebt von dem Miteinander
Soviel zur Tradition, die leider im krassen Kontrast 
zu unserer von Konsum geprägten und extrem 
schnelllebigen Zeit steht. Heute wird lieber passiv 
Humor am Fernseher konsumiert, als die Fasnacht 
aktiv im Dorf mitzu(er)leben. Viele Vereine sorgen 
sich zudem um Nachwuchs, denn kaum jemand 
möchte neben Job und Familie Zeit für frondienstli-
che Arbeit opfern. Dazu kommt das schwindende 
Interesse der Bevölkerung, besonders in Gemein-
den mit einer grossen Neuzuzüger-Anzahl. Also, was 

Stellt Euch vor, es wäre  
Fasnacht und keiner käme  
So weit hergeholt ist das gar nicht, denn wie viele andere Vereine in Lachen und Umgebung haben auch die 
Fasnachtscliquen Mühe, die Leute ins Dorf zu holen.  |  TEXT/BILDER: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

Jeden 6. Januar ein beeindruckendes Erlebnis. 

Der Start der Fasnacht mit dem Umzug durchs 

ganze Dorf und allen Fasnachtsgesellschaften.

Die Wurst- und Brotvertei-

lung ist der Höhepunkt am 

Chline Zischtig.
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Thema

tun? An den Fasnachtscliquen liegt es jedenfalls 
nicht. Sie opfern unermüdlich einen grossen Teil ih-
rer Freizeit, nehmen Ferientage und arbeiten zum 
Teil die Nächte durch. Ihr Ziel ist es Jahr für Jahr, 
eine phantasievolle, kreative und lustige Fasnacht 
auf die Beine zu stellen, die Jung und Alt mitreissen 
und begeistern soll. Aber die Märchler Fasnacht lebt 
von der Spannung zwischen Butzis und Besuchern. 
Dazu gehört, dass sich die Besucher der örtlichen 
Beizen, falls sie sich vom Fernsehsessel losreissen 
können, auf die Butzis aktiv eingehen und sich ein-
bringen. Gerade das «Über-sich-selbst-Lachen» 
wirkt so befreiend und, wenn man sich zudem noch 
verkleidet und schminkt, was mit einfachen Mitteln 
zu bewerkstelligen ist, macht der Besuch der Fas-
nacht gleich doppelt so viel Spass. Für Alteinge- 
sessene ist es eine Zeit des Wiedersehens und für  
Neuzuzüger die beste Gelegenheit, Kontakte zu 
knüpfen und Menschen kennenzulernen. Nur so 
kann die Märchler Fasnacht weitereben und ihrem 
ursprünglichen Sinn gerecht werden. 
Die sieben Lachner Fasnachtscliquen, Narrhalla, 
Hore-Butzi, Märchler Grüblerhexen, Zigerchrütler, 
Hafä-Rattä, Seniili Bettflucht Clique und die  
Lachner Wöschwiiber werden auch in diesem Jahr 
dem menschlichen Bedürfnis nach ein wenig närri-
scher Verrücktheit, dem «Spass machen» und «Spass 
haben» mit vollem Engagement und Einsatz Rech-
nung tragen.

Datum Zeit Anlass/Ort Organisator

6. Januar 17.00 Uhr 152. GV der Narrhalla 
Lachen/Restaurant 
Schützenhaus

Narrhalla Lachen

6. Januar 20.02 Uhr Fasnachtseinschel-
len/ Spital, Markt-, 
Schützenstr./Kreuzpl.

Narrhalla Lachen 
mit allen Fasnachts-
gesellschaften

15. Januar 20.00 Uhr Dorfbutznen (S. 12) Narrhalla Lachen

22. Januar 18.00 Uhr Zigerbrüt-Obig/
Restaurant Kapelle

Lachner Ziger-
chrütler

25. Januar 14.00 Uhr Kinderfasnacht im 
Dorf, Motto: Zoo

Lachner Fasnachts-
gesellschaften

30. Januar 20.00 Uhr Hore-Butzi am 
Rotierä/Restaurants 
Pöstli, Schützenhaus, 
Kreuzplatz, Dörfli, 
Bären und Kapelle

Hore-Butzi mit 
Gastgruppen

4.–6. Febr. ab 12 Uhr Bi dä Füührwehr/
Grüblerhütte Hafen. 
Do: 15 h Kindernach-
mittag, 17 h DJ Sämi, 
21 h DJ Schnupf. Fr: 
17–19 h Happy Hour, 
20.30 h Duo Jocker´s 

Märchler Grübler- 
hexen

6. Februar 18.00 Uhr Narrenmesse/
Pfarrkirche Lachen

Lachner Fasnachts-
gesellschaften

6. Februar 20.00 Uhr 1. Schnitzelbank-
Tour/Restaurants 
Bauernhof, Pöstli, 
Kapelle, Schützen-
haus, Schäfli, Dörfli, 
Kreuzplatz, Bären

Hore-Butzi

6. Februar 20.00 Uhr Nachthämpliball/ 
Restaurant Kreuzplatz

Seniili Bettflucht  
Clique

7. Februar 14.30 Uhr Kinderkostümball 
«De Bär tanzt im 
Bäre»/Rest. Bären

Lachner Fasnachts-
gesellschaften

8. Februar 05.00 Uhr Morgenwecken ab 
Bahnhof Lachen

Seniili Bettflucht  
Clique

8. Februar 09.30 Uhr Häxetriibe für Kinder/
Fasnachtsbrunnen

Narrhalla Lachen

8. Februar 11.30 Uhr Häxäknall Narrhalla Lachen

8. Februar 14.00 Uhr Fasnachtstreiben um 
den Fasnachtsbrun-
nen mit Suppe, 
Zigerbrötli, Schmink-. 
und Kafizelt

Lachner Fasnachts-
gesellschaften

8. Februar 20.00 Uhr 2. Schnitzelbank-
Tour/siehe Veranstal-
tungskalender

Hore-Butzi und 
Gastgruppen

9. Februar 15.00 Uhr Wurst- und Brotver-
teilung

Narrhalla Lachen

Fahrplan der Lachner Fasnacht

Für Gross und Klein ein 

Riesenspass: Der Kinder-

maskenball im Bären.

Mehr Spass für die Gäste 

als auch die Butzis, wenn 

jeder mitmacht.

Weitere Informationen siehe Veranstaltungskalender.
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Aus dem Gemeindehaus

Jede Stimme wiegt gleich viel

werden schlimmstenfalls am Ende der 
Amtszeit nicht mehr gewählt. Nicht so 
in der Schweiz. Nirgendwo auf der 
Welt hat das Volk mehr Einfluss auf 
Sachentscheide in der Politik. Eine 
Schätzung der Uni Bern von 2008 er-
gab, dass von allen Volksabstimmun-
gen der Welt mehr als die Hälfte in der 
Schweiz stattfinden. Die Macht von 
«denen da oben» hält sich hierzulande 
nüchtern betrachtet in Grenzen.

Verschenkte Stimmen
Bis vor ein paar Jahren waren Abstim-
men und Wählen mit einem sonntäg
lichen Spaziergang ins Gemeindehaus 
verbunden. In einem Kabuff aus Sperr-
holz füllte Herr Schweizer – seit 1971 
auch seine Gattin – den Stimmzettel 
aus und warf ihn unter den Augen des 
Gemeindeschreibers gefaltet in die 
verschlossene Urne. Heutzutage ist das 

Alle vier Jahre werden in der Schweiz die Behörden «von oben bis unten» neu bestellt. Auch die Gemeinde 
Lachen steckt mitten drin im Wahlmarathon 2015/2016 und steht vor bedeutenden Abstimmungen. 
TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

Dieser Marathonlauf wird jeweils in 
drei Runden ausgetragen: Im Herbst 
finden die Nationalratswahlen und in 
den meisten Kantonen, so auch im 
Kanton Schwyz, die Ständeratswahlen 
statt. Sollten im ersten Wahlgang nicht 
zwei Ständeräte gewählt worden sein, 
gibt es jeweils eine Zusatzrunde bzw. 
Nachwahl. Im darauf folgenden März 
werden Kantons- und Regierungsrat 
gegebenenfalls mit Nachwahlen neu 
bestellt. Das Finale bilden die Bezirks- 
und Gemeindewahlen im Frühling. 

In jedem anderen Land der Welt 
können Politikerinnen und Politiker 
während der anschliessenden Legisla-
turperiode als gewählte Vertreter des 
Volkes mehr oder weniger kutschieren, 
wie sie wollen und ihre Wahlverspre-
chen über den Haufen werfen. Sie zie-
hen möglicherweise den Unmut derer, 
die sie gewählt haben, auf sich und 

Stimmlokal im Erdgeschoss «Alter 
Schulhausplatz 1» am Abstimmungs-
sonntag noch eine Stunde geöffnet. 
Am 18. Oktober 2015 waren es 94 
Stimmberechtigte oder 3,5%, die per-
sönlich an die Urne gingen. 96,5% oder 
2592 Personen wählten die briefliche 
Abstimmung. 

Mit der brieflichen Abstimmung 
können Fehler passieren, die dazu füh-
ren, dass Stimmen ungültig sind und 
ungezählt im Reisswolf landen: Ist  
der Stimmrechtsausweis nicht unter-
schrieben, lässt sich Manipulation 
nicht ausschliessen. Man findet unge-
öffnete Abstimmungsunterlagen bis-
weilen sogar im Altpapier, da wäre es 
ein leichtes, sich zusätzliche Stimmen 
zu verschaffen. Ist der Ausweis zwar 
unterschrieben, aber zusammen mit 
den Stimm- bzw. Wahlzetteln im 
Stimmcouvert verpackt, verletzt dies 

Dem Gemeindeschreiber Eugen Benz über  

die Schulter geschaut: Mit WABSTI hat er den 

Überblick bei Wahlen und Abstimmungen.
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Aus dem Gemeindehaus

das gesetzlich verankerte Stimmge-
heimnis. Das Couvert bleibt verschlos-
sen, die Stimmen sind verschenkt. 
Bemerkungen auf Stimm- und Wahl-
zetteln machen diese ebenfalls ungül-
tig. Schade, wenn man weiss, dass 
schon Abstimmungen mit einer ein-
stelligen Differenz, ja sogar mit einer 
Stimme Unterschied entschieden wur-
den.

Zählmaschine und Präzisionswaage 
Ob früher oder heute: Mit der Schlies
sung des Lokals beginnt jeweils die  
Arbeit. Pro Abstimmungs- und Wahl-
termin braucht es je nach Art und An-
zahl der Vorlagen etwa 15 bis 20 Perso-
nen, zum Sortieren und Zählen der 
eingegangenen Stimm- bzw. Wahlzet-
tel. Zwölf Lachner Stimmberechtigte, 
zehn Damen und zwei Herren, sind 
Mitglieder des Wahl- und Abstim-
mungsbüros. Sie werden alle zwei Jah-
re vom Gemeinderat gewählt und für 
ihre Einsätze entschädigt. Gemeinde-
räte und Verwaltungspersonal ergän-
zen das Team, das vom Gemeinde-
schreiber geleitet wird. Im Interesse 
reibungsloser Abläufe und korrekter 
Resultate werden sie besonders vor 
grossen Aufgaben wie National- und 
Ständeratswahlen vom Gemeinde-
schreiber instruiert, und es werden 
auch Trockenübungen durchgeführt. 
Um Manipulationen zu vermeiden, 
wird immer mindestens in Zweier-
teams gearbeitet. 

Sind die Stimm- bzw. Wahlzettel 
einmal sortiert, erleichtern diverse 
Hilfsmittel die korrekte Ermittlung der 
Resultate. Zwei Zählmaschinen, wie 
sie auch zum Zählen von Banknoten 
verwendet werden, kommen zum Ein-
satz. Die neueste Errungenschaft ist 
eine Präzisionswaage. Sie wird vor ei-
ner Wägung mit 50 abgezählten 
Stimmzetteln geeicht und liefert dann 
sehr schnelle und exakte Resultate. 
Jede Stimme hat so buchstäblich das-
selbe Gewicht, wobei es übrigens keine 
Rolle spielt, ob der Zettel mit Bleistift 
oder Kugelschreiber ausgefüllt ist. Die 
ermittelten Zahlen werden nicht mehr 
wie früher von Hand in grosse Bogen 
eingetragen und zusammengezählt. 
Heute heisst das Werkzeug des Ge-
meindeschreibers «WABSTI» und ist 
ein Computerprogramm. Dieses über-
nimmt einerseits die ganze Rechnerei 
und andererseits die Übermittlung der 
Resultate an die Staatskanzlei in 
Schwyz. 

Meilensteine der Dorfentwicklung
In diesem Jahr stehen in der Gemeinde 
Lachen einige seltene und bedeutende 
Abstimmungen bzw. Wahlen an. Die 
Kernentlastungsstrasse ist seit ein paar 
Wochen im Bau. Den Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürgern wird voraus-
sichtlich der Kredit für die Kernerneu-
erung, welche die Vollendung des 
Lachner Jahrhundertprojektes bildet, 
vorgelegt werden. Vor rund 50 Jahren 

wurde das letzte Mal über den Bau ei-
nes neuen Schulhauses befunden. 
Heute platzen die bestehenden Anla-
gen und Provisorien aus allen Nähten. 
Die Signale vom Bezirk March über 
den Standort der Bezirksschule in  
Lachen sind heute klar, und die Ge-
meinde kann die drängende Situation 
entschlossen angehen. Die Planungs-
arbeiten für den Vollausbau des Schul-
hauses im Seefeld sind so weit fortge-
schritten, dass eine Abstimmung zu 
neuem Lachner Schulraum noch in 
diesem Jahr im Bereich des Möglichen 
liegt. Und da ist noch derjenige, der 
Wahlen und Abstimmungen in der Ge-
meinde Lachen seit 30 Jahren organi-
siert und leitet: Eugen Benz wurde 
1985 zum Lachner Gemeindeschreiber 
gewählt. Wahlen und Abstimmungen 
sind ein bisschen sein Steckenpferd. Er 
bestreitet den Marathon heuer zum 
achten und letzten Mal. Am 1. Mai wird 
sein Nachfolger gewählt. Zunächst 
wird es aber noch einmal intensiv – 
Endspurt sozusagen.     

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante Verkehrsbehinderungen. Im Internet werden unter  
www.lachen.ch/de/aktuelles Einzelheiten dazu veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen und Behinderungen finden Sie auf der Gemeinde- 
seite www.lachen.ch in der Rubrik Neuigkeiten, die Sie auch als Newsletter abonnieren können. Infomaterial zu den Projekten ist unter  
www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im Januar/Februar 2016
Gerbiweg Süd: Behinderungen aufgrund Sanierung von Werkleitungen infolge des Rohr-
bruchs vom 23. Juli.

Zürcherstrasse, Gemeindegrenze: Behinderungen und wechselseitige Verkehrsführung 
infolge Bauarbeiten Kernentlastung Ast West, Kreisel Seehof.

Alpenblickstrasse: Behinderungen im Bereich Werkhof/Sammelstelle ZAM infolge Tief-
baus «Trennsystem Lachen Ost», Querung Bahntrassee. 

Ausblick März/April 2016: Baubeginn Kernentlastung Ast Ost

Lachen baut – und wünscht allerseits einen guten Start ins neue Jahr.

Gut zu wissen, dass hierzulande 

jede Stimme gleich viel wiegt.
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Unterwegs

Unabhängigkeit als Kundenvorteil
Neben den bekannten Reiseveranstaltern 
wie z.B. Kuoni, TUI und Hotelplan sind 
seit mehr als fünf Jahren auch die Ange-
bote von bewährten deutschen Reisever-
anstaltern im Sortiment. Es gibt also kei-
nen Grund, seine Ferien woanders zu 
buchen. Kunden sparen Zeit und Geld.
Wir bieten eine grosse Auswahl an Bade-
ferien, Städtereisen, Rundreisen, Schiffs-
reisen, spezielle Bahnreisen und vieles 
mehr. Für Sportbegeisterte sind Golf, Ten-

nis, Tauchen, Kite-Surfen, Wandern und 
Veloferien im Programm. Geniesser fin-
den hier die besten Angebote für Well-
ness, Gourmet und Kultur. Besonders ger-
ne werden Reisen zu speziellen Anlässen 
wie z.B. Hochzeits- und Jubiläumsreisen 
organisiert.
Unsere Stärke ist der qualitativ hochste-
hende Service. Die persönliche, kompe-
tente und freundliche Beratung. Zudem 
gibt es zwei Kundenparkplätze direkt vor 
dem Laden.

Jubiläumsaktion
Unser Wettbewerb erstreckt sich über das 
ganze Jahr. Vierteljährlich gibt es eine Zwi-
schenverlosung und Ende Jahr folgt dann 
die Schlussverlosung. Pro Quartal gibt es 
zwei Gutscheine im Wert von CHF 250.– 
zu gewinnen. Der Gewinner aus der 
Schlussverlosung kann sich sogar über 
einen Gutschein von CHF 1’000.–  
freuen. Alle Teilnahmecoupons aus den  
Zwischenverlosungen kommen automa-
tisch auch in die Schlussverlosung. Mit 
der Buchung einer Reise bei Alegria  
Reisen kann die Gewinnchance sogar ver-
doppelt werden.

Alegria Reisen GmbH
Oberdorfstrasse 4, Lachen
Telefon 055 442 52 66
Website www.alegria-reisen.ch
Mail lachen@alegria-reisen.ch
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 8.30 bis 12 Uhr/13.30 
bis 18.30 Uhr 
Termine ausserhalb dieser Zeiten nach 
Absprache

Zehn Jahre Alegria Reisen 
Dank dem persönlichen Reise-Service ist Alegria Reisen die Anlaufstelle für urlaubsreife, sonnenhungrige, 
abenteuerlustige und weltoffene Menschen aus Lachen und der Oberseeregion. |  TEXT:  ALEGIRA REISEN/BILD: MEM

Um flexibler auf die Parkierungssituatio-
nen und die vorhandenen Probleme mit 
den Parkkarten (während gewisser Zeiten 
zu wenig benutzbare Parkfelder auf dem 
Seeplatz) reagieren zu können, hat der 
Gemeinderat Lachen beschlossen, ein an-
gepasstes Parkierungskonzept auf den  
1. Januar 2016 in Kraft zu setzen. Das Be-
stehende vom 28. Juni 2007 und 2008 
und 2010 angepasst, wurde geringfügig 
geändert. Neu sind, dass ab 1. Januar 
eine neue Dauerkarte zum Preis von CHF 
85.– pro Monat für alle 24-Stunden-Park-
plätze (siehe Plan) gültig ist. Die alten 
Parkkarten gelten noch bis Ende Dezem-
ber 2015. Der kleine Parkplatz «Äussere 
Haab» bei der Marina Lachen war bisher 
nur maximal für drei Stunden benutzbar. 
Hier ist es nun ebenfalls möglich, bis zu 
24 Stunden zu parkieren, gegen Gebühr 
oder mit Dauerparkkarte. Infos bei der 
Gemeinde Lachen oder www.lachen.ch.

Neues Parkierungskonzept in Lachen  
Ab 1. Januar 2016 gilt für alle 24-Stunden-Parkplätze in Lachen eine neue Dauerkarte.   
TEXT: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY/BILD: ZVG

Das Alegria-Reisen-Team: (von 

li) Manfred Spiess, Franziska 

Hefti, Stefanie Schupp.
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Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Auto / Moto
Agrola Tankstelle und Shop – 
Oberdorfstr. 61 E5
Auto Elektrik J. Kürzi AG – Feldmoosstr. 8  
AVIA Tankstelle – Spitalweg 4 E3
Freeride Ski, Board, Töff – Feldmoosstr. 8  
Froschkönig Waschanlage – Spitalweg 6 E3
Garage Braschler – Feldmoosstr. 8 
Garage Schillig – Feldmoosstr. 10 
Garage Steinegger – Zürcherstr. 24 
Garage Streuli – Churerstr. 66, Altendorf 
Nutzfahrzeuge Lachen AG – Feldmoosstr. 43 
Reifencenter Zürisee – Alpenblickstr. 9B E2
Reitstahl Moto Sport – Feldmoosstr. 8 

20

1

2

3

4

5

6

7

Bancomat
acrevis Bank Lachen – Mittl. Bahnhofstr. 2 B2
Bank Linth – Bahnhofplatz 4 B3
Bank Linth – Oberdorfstr. 61 E5
Credit Suisse – Schützenstr. 7 B2
Schwyzer Kantonalbank – 
Mittl. Bahnhofstr. 5 B3
UBS – Bahnhofplatz 3 B3

Büro / Personal / Medien
Billco Druck Kopie – Marktstr. 26 B2
Gutenberg Druck AG – Sagenriet 7 
March-Anzeiger/Mediaservice – 
Alpenblickstr. 26 C3

22

Planrei.ch – Oberdorfstr. 40 D4
Stellenvermittlung Amphora – Oberdorfstr. 35 D4

Coiffeur / Kosmetik
Assos Coiffeur – Herrengasse 4 A2
Beauty Hair Bar – Bahnhofplatz 10 A3
Carisma – Marktstr. 19 B2
Coiffeur Annagrazia – Oberdorfstr. 10 C3
Coiffeur Emen – Bahnhofplatz 3 B3
Coiffeur Juan – Kirchplatz 5 A2
Coiffeur Schuler – Kirchplatz 7 A2
Coiffeursalon OREO – Spreite 14 D5
Coiffure Hüsler – Marktstr. 14 B2
Delal Hairstyle – Mittl. Bahnhofstr. 10 B3

Einkaufen und Ausgehen in Lachen
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Stauffacher Baukeramik – Neuheimstr. 8 A5
Stefan’s Möbel – Feldmoosstr. 45 
Teppich-Wäscherei Obersee – Marktstr. 18 B2
Vinofiori – Seidenstr. 4 B2
Zweifel Elektro Telematik AG – 
Mühlebachstr. 2 

Lebensmittel
Avec. – Bahnhofplatz 1 B3
Bäckerei Bähler, Verkauf – Poststr. 1 B3
Bäckerei Habermacher – Zürcherstr. 1 A2
Bäckerei Knobel – Marktstr. 7 B2
Bäckerei – Konditorei – Café Steiner – 
Kapellstr. 1 B1
Chäs Weber – Winkelweg 3 B1/2
Gelateria Venezia – St. Gallerstr. 12 B1
Joly’s Pasta Shop – Oberdorfstr. 53 E5
Metzgerei Odermatt – Schützenstr. 4 B1/2
Sweet World – Rathausplatz 7 A2
Thai Metta Shop – Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Wy Eggä – Neuheimstr. 8 A5

Mode / Schmuck
Botta – Vordere Bahnhofstr. 1 B3
Boutique etc. – Marktstr. 2 A2
Boutique Le Paradis – Herrengasse 2 A2
Boutique Milano – Oberdorfstr. 2 B3
Cashmere Flair – Marktstr. 17 B2
Ceincaled Tattoo – St. Gallerstr. 10 B1
Fantasyshoes – Oberdorfstr. 10 C3
First Chapter Bodyarts – Herrengasse 6 A2
Goldschmied Atelier Tessa – Seidenstr. 6 B2
Hoppla – St. Gallerstr. 19 B1
Intimo è più – Marktstr. 16 B2
Jomej Trachtenmode – Mittl. Bahnhofstr. 3 B2
M+J Boutique – Marktstr. 23 B2
Speicher 10 – Marktstr. 10 B2
Zebra Fashion – Oberdorfstr. 5  C3
Z-Shoes – Herrengasse 17 B2

Restaurant / Bar / Hotel
Angel Pub – Kirchplatz 8 A2
Babylon Take Away – Marktstr. 1 A2
Bäsebeiz Feldmoos  
Bed & Breakfast Gerbi – Gerbiweg 1 A3
Bed & Breakfast «Stella’s bnb» – Beulweg 20 
Bed & Breakfast «Villa am Park» – 
Sagenriet 1 A3
Café Friedeck – Bahnhofplatz 3 B3
Café Restaurant Odermatt – Marktstr. 7 B2
Café, Bar und Lounge Roxy – Seeplatz 5 A2
G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Hotel am Kreisel – Oberdorfstr. 61 E5
Hotel-Restaurant Bären – Marktstr. 9 B2
Hotel Marina Lachen – Hafenstr. 4 A1
Il Colosseo Paninoteca – Herrengasse 9 A2
Kebab Imbiss Laila – Kirchplatz 8 A2
Kilin Palast – Glärnischstr. 12 E3
Lago Lounge – Hafenstrasse 4 A1
Lakeside – Äussere Haab 5 B1
Meduza Shisha Bar – Rathausplatz 2 A2
Oh Sushi – Gangynerweg 2 B2
Osteria Vista – Hafenstr. 4  A1
Ox Asian Cuisine – Hafenstr. 4  A1
Pizzeria Angolino – Marktstr. 23a B2
Pizzeria Caminetto – Oberdorfstr. 15 C3
Restaurant Bauernhof – Gartenstr. 16 B4
Restaurant Zur Kapelle – St. Gallerstr. 52 C1

9

21

10

23

Restaurant Kreuzplatz – Kreuzplatz 1 B1
Restaurant Oliveiras – Sagenriet 1 A3
Restaurant-Pizzeria Dörfli – St. Gallerstr. 8 B2
Restaurant Pöstli – Mittlere Bahnhofstr. 4 B2/3
Restaurant Schäfli – St. Gallerstr. 4 A2
Restaurant Schützenhaus – Schützenstr. 1 B1
Restaurant Typisch Thai – 
Hintere Bahnhofstr. 17 A3
Seehus Bar – Seeplatz 4 A2
Sonne Bar – Rathausplatz 8 A2
The Steakhouse – Hafenstr. 4  A1
Trattoria San Francesco – Herrengasse 1 A2

Öffentliche Institutionen / Kultur
Alters- und Pflegeheim – Biberzeltenstr. 3 
Badi – Seestr. 
Bahnhof B3
Betreibungsamt – Seeplatz 1 A1
Bezirksverwaltung – Bahnhofplatz 3 B3
Bootsverleih G’s Pier – Joachim-Raff-Platz 1 A1
Dampfschiffsteg/Landungssteg ZSG A1
EW Lachen – Neuheimstr. 44 C5
fasson privé (Theater) – Bahnhofplatz 10 A3
Friedhof – Ecke St. Gallerstr./Aastr. 
Fussballplatz Peterswinkel – St. Gallerstr. 95 
Gemeindeverwaltung – 
Alter Schulhausplatz 1 A2
Genossame Lachen – Aastr. 12/14 
Jugendbüro March – Marktstr. 23 B2
Kaufmännische Berufsschule – 
Rosengartenstr. 12 
Kinder- und Jugendpsych. Dienst – 
Poststr. 1 B3 
Mediothek – Seestr. 20  
Oberstufenschule am Park –
Äussere Haab 10 A1
Pfadihuus – St. Gallerstr. 95 
Pfarreiheim Gerbi – Kirchweg 1 A2
Polizei – Alpenblickstr. 22 C3
Post – Feldstr. 6 C2
Primarschulen – Seefeldstr. 36 
Pro Senectute – Bahnhofplatz 3 B3
RAV, Reg. Arbeitsvermittlung – Zürcherstr. 8 A2
Ref. Kirchgemeindehaus – Gartenstr. 4 A4
Sozialpsychiatrischer Dienst – 
Mittlere Bahnhofstr. 1 B2
Spital – Oberdorfstr. 41 D4
Spitex Untermarch – Bahnhofplatz 10 A3
Taxi – Bahnhofplatz B3
ZAM/Abfallentsorgung – Alpenblickstr.  D2

Obersee Center Lachen – 
Feldstrasse 6 C2
Bingo Schuh Discount
Bruhin Optik 
Chicorée 
Coiffure Gidor
Coop 
C&A 
Denner 
Dosenbach 
Drogerie Welldro
Graf Modern Woman 
Gutenberg Drucksachen-Shop
Interdiscount 
JYSK – Betten, Möbel, Wohnen 
Konditorei Gabriel
Migros 
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16

17

18

19

Aufhänger

Zum Rausnehmen und Aufhängen

Coiffeur / Kosmetik
Fusspflege Pediküre, 
Priska Giannelli-Züger –  St. Gallerstr. 30 B1
Gwafför Lache – Herrengasse 14 B2
Haarart – Herrengasse 17 B2
Haar Atelier – Fröschenzopf 1 C2
Haarmonie – Kirchplatz 7 A2
Inspiration – Kreuzplatz 2 B1 
Jungbrunnen – Marktstr. 11 B2 
Les Creations d’Anna – Herrengasse 17 B2
Lifestyle Lounge Lachen – Gerbiweg 2 A2
Melanie’s Haaroase – Speerstr. 12 C2
Milena/Barber-Shop – St. Gallerstr. 9 A1
Nails by Erika – Herrengasse 19 B2
Pfister – Marktstr. 25 B2
relax & care by sasha – Seidenstr. 3 B2
Salon für Stil & Styling – Kreuzplatz 8 B1
Salon Headline – Marktstr. 5 B2
Samo’à Nails and Beauty – Marktstr. 13 B2

Freizeit
Airbrush Pur – Alpenblickstr. 9 D2
Alcom Electronics – Bahnhofplatz 10 A3
Alegria Reisen – Oberdorfstr. 4 B3
Flipp’s Fischerlädeli – Oberdorfstr. 46 D5
Hobby Frei Modellbau – Oberdorfstr. 46 D5
Kiosk – St. Gallerstr. 2 A2
Krea 2000 – Alpenblickstrasse 5 D1
Spiel- und Läselade – Kreuzplatz 6 B1

Geschenke / Textildruck
arta curiosa – St. Gallerstr. 13 B1
Cotex Print – St. Gallerstr. 3 A2
s’A+O Geschenke – St. Gallerstr. 7 A2

Gesundheit / Fitness
Activ Fitness – Hintere Bahnhofstr. 15 A3
Apotheke Dr. Bruhin – Seidenstr. 5 B2
Drogerie Dobler – Hintere Bahnhofstr. 7 A2/3
Gobbato Orthopädie – Herrengasse 10 A2
Merlin Sonnenstudio – Bahnhofplatz 10 A3
Neuroth Hörcenter – Marktstr. 28 B2
Optik Rogenmoser – Oberdorfstr. 10 B3
Shan Shui – Bahnhofplatz 3 B3
Sun Time – Vordere Bahnhofstr. 6 B3
TC Kristallino – Feldmoosstr. 49 E2

Haushalt / Wohnen
Abli Schuhservice – Oberdorfstr. 12 C3
Arthur Weber Eisenwaren – Feldmoosstr. 51 
Blumengarage – Marktstr. 19 B2
Cleo Casa – Herrengasse 3 A2
Farben Reichmuth – Kirchplatz 3 A2
Felix Martin HiFi TV – Marktstr. 20 B2
Galerie Rathausplatz – Rathausplatz 6 A2
Gärtnerei Hollenstein – Oberdorfstr. 42 D4
hg 16 Design & Ambiente – Herrengasse 16 B2
Kafiland – Alte Fabrikstr. 2 C3
Möbel Schwyter – Oberdorfstr. 46 D5
Möbel Suter – Neuheimstr. 8 A5
NoConceptStore – Kreuzplatz 3 B1
Obersee Immobilien – Herrengasse 17 B2
Quick Net Reinigung – Bahnhofplatz 3 B3
Remax Immobilien – Marktstr. 10 B2
Ruoss Haushaltapparate – Alte Fabrikstr. 2 C3
Ruva Immobilien – St. Gallerstr. 13 B1 
Sabine’s Baby Rose – Herrengasse 18 B2 
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Teens4Teens

Miranda erzählt aus ihrem Leben: «Ich 
stehe am Morgen auf und sehe auf die 
Uhr. Es ist schon spät, schnell ab in die 
Schule. Fürs Morgenessen hat es nicht 
mehr gereicht, darum hole ich mir ein 
Red Bull vom Kiosk nebenan. Jetzt füh-
le ich mich schon viel besser und wa-
cher. Am Mittag gehe ich nicht nach 
Hause, sondern gehe mit meinen 
Freunden ins Einkaufszentrum. An der 
Kasse stehe ich mit einer Cola, einem 
belegten Brot und einer Packung Chips. 
Auf etwas Anderes habe ich momentan 
gar keine Lust. Nach dem Essen bin ich 
schon wieder müde, ich entscheide 
mich, mir nochmals ein Red Bull zu ho-
len. Am Abend sind meine Eltern weg, 
ich bestelle eine Pizza, weil ich zu faul 
bin mir etwas zu kochen. Dazu trinke 
ich einen Energydrink, damit ich heute 
Nacht mit meinen Freunden lange ga-
men kann.» 

Zmorgen: Am Morgen essen viele Ju-
gendliche nichts, da sie keine Zeit haben. 
Dabei ist das Frühstück die wichtigste 
Mahlzeit des Tages. Ein ausgewogenes 
Frühstück ist daher sehr wichtig. Zum Bei-
spiel ein Glas Milch, eine Scheibe Voll-
kornbrot und ein Apfel geben dir viel 
Energie für einen guten Start in den Tag. 
Ein Energydrink bringt dir schnell und 
kurzzeitig auch Energie, die aber sehr bald 
wieder verschwindet.

Znüni: Getrocknete Früchte, Brötchen 
und Gemüse sind sehr geeignet für eine 
kleine Zwischenverpflegung. Wenn man 
allerdings sehr ausgiebig gefrühstückt hat, 
hat man unter Umständen auch noch gar 
keinen Hunger. War das Frühstück aller-
dings lediglich ein Red Bull, so besteht 
wahrscheinlich bereits regelrechter Kohl-
dampf. Das Problem: Dein Körper braucht 
Energie fürs Lernen. Weil er diese aber 
nicht bekommt, schaltet er automatisch 
anstrengende Sachen ab, zum Beispiel 
deine Konzentration.

Zmittag: Auch dein Mittagsmenü sollte 
verschiedene Lebensmittel beinhalten. 

Ein Stück Fleisch, Teigwaren oder Kartof-
feln, Gemüse und Salat sollten auf dei-
nem Teller landen. Damit unser Körper 
genügend Energie und Vitamine für den 
restlichen Schultag hat. Auch genügend 
Flüssigkeit ist wichtig, daher sollten wir 
ihm über den ganzen Tag verteilt unge-
fähr zwei Liter Wasser zuführen. Übrigens 
ist unser Hahnenwasser so gut, dass man 
nicht extra Mineralwasser kaufen muss.

Zvieri: Wenn man bis zum Abendessen 
noch einmal Hunger bekommt, ist eine 
Frucht ein guter Energielieferant und stillt 
den Hunger kurzzeitig. Unser Körper 
braucht auch Zucker, daher schadet auch 
etwas Süssigkeiten wie zum Beispiel 
Schokolade im richtigen Masse nicht. 
Aber man sollte sich bewusst sein, dass 
zu viel Zucker nicht gesund ist und auf 
Dauer den Körper dazu bewegt zuzuneh-
men. 

Znacht: Das Abendessen sollte einfach 
und nicht mehr schwer verdaulich sein. Es 
ist auch empfehlenswert nicht zu spät am 
Abend zu essen. Der Magen beginnt nach 
dem Essen relativ schnell mit der Verdau-
ung der Nahrung. Wenn wir dann gleich 
schlafen gehen, kann der Körper dies 
nicht vollständig tun und wir können auch 

nicht gut einschlafen. Deshalb sollte man 
etwa ein bis zwei Stunden vor dem Schla-
fen fertig gegessen haben.

Bewegung und Sport: Auch genügend 
Bewegung ist sehr wichtig für unser Wohl-
befinden. Für das muss man nicht unbe-
dingt ins Fitnessstudio gehen, sondern 
kann auch zu Hause oder einfach draus
sen Sport treiben. Nimm die Treppe an-
statt des Lifts, geh mit dem Velo in die 
Schule und nicht mit dem Bus. Es gibt 
viele Möglichkeiten sich ganz einfach im 
Alltag zu bewegen. Wem das noch nicht 
reicht, kann abends auch mal joggen ge-
hen oder den örtlichen Sportverein besu-
chen. Mit solchen Dingen kann man sei-
nem Körper schon viel Gutes tun. Aber 
Achtung: Lasst die Finger von extremen 
Diäten, wie zum Beispiel gar keine Nah-
rung zu sich zu nehmen, nur flüssige Nah-
rung oder keine Kohlenhydrate. Ihr er-
reicht mit diesen Diäten einen schnellen 
Gewichtsverlust, aber sobald ihr wieder 
beginnt zu essen, nehmt ihr wieder sehr 
schnell zu. Das nennt man Jo-Jo-Effekt. 
Euch fehlen dabei auch Vitamine, Minera-
lien und andere wichtige Nährstoffe. Dar-
um ernährt euch ausgewogen, treibt Sport 
und ihr erreicht viel mehr. 
En Guetä!     

Ist voll lecker auch voll gesund? 
Viele Jugendliche sind sich über ihre Essgewohnheiten gar nicht bewusst. Oft pflegen sie eine zu einseitige Ernährung 
und merken es gar nicht. Dabei hat eine solch einseitige Ernährung oft schwerwiegende Folgen. Bei falscher Ernährung 
kann man nicht nur übergewichtig oder magersüchtig werden, sondern auch innerliche Schäden davontragen. Im 
folgenden Artikel werden wir mangelhafte Ernährung thematisieren und deren Folgen aufzeigen. 
TEXT/BILDER: S INJA CHRISTEN, NICOLA FRIEDLOS, CHANTAL TEIXEIRA UND NOEMI ZILTENER, SEBASTIAN RÜTTIMANN

Ein Apfel oder eine Karotte für 

den kleinen Hunger in der Pause, 

dazu lieber Wasser als Cola.
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da schau ich drauf.

von TeVAg interior Ag.

Roland Egli
Generalagent

Wie Sie sich heute betten, so liegen Sie 
in Zukunft. Kümmern Sie sich jetzt um 
Ihre Vorsorge.

Generalagentur Lachen, Roland Egli 
Sagenriet 3, 8853 Lachen 
Telefon 055 451 93 00, Telefax 055 451 93 22 
lachen@mobi.ch, www.mobilachen.ch 12
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ganz schön komfortabel
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I’m still here
Vor mehr als einem Jahr meldete der Lachner das baldige Ende des wohlbekannten Restaurants Bauernhof. Das 
charakteristische Gebäude steht jedoch noch immer. Der Lachner geht der Sache noch einmal auf den Grund.  
TEXT/BILD: TONI MARTY

Das alte Haus nahe dem Bahnhof will heute so 
gar nicht mehr in seine Umgebung passen. 

Überall Neubauten und mittendrin das heimelige 
Holzhaus, das nicht abgerissen werden darf. Joe 
McNamee beglückt seine Kundschaft im 135 Jahre 
alten Schindelhaus an der Gartenstrasse bereits seit 
17 Jahren mit seinen viel gerühmten Kochkünsten. 
Ob grosse Salatteller, Schnecken zur Vorspeise oder  
feine Wildgerichte im Herbst, essen tut man tatsäch-
lich vorzüglich im letzten verbliebenen, Oberdörfler 
Restaurant. 

Das Team vom Restaurant Bauernhof schwört 
dabei auf die saisonale Küche und auf das gemütli-
che Ambiente in der niedrigen Stube des alten Hau-
ses. Doch nichts währt ewig und seit geraumer Zeit 
hat Joe mit Widrigkeiten zu kämpfen, die wohl vor 
allem auf das hohe Alter des gemütlichen Häus-
chens zurückzuführen sind. Vor zwei Jahren fasste 
man sich im Bauernhof ein Herz und plante einen 
Neubau an derselben Stelle und zum gleichen 
Zweck. Die Idee vom neuen Restaurant Bauernhof 
hat aber leider einen kleinen Haken, die rechtskräf-
tige Baubewilligung ist noch ausstehend.

Der lange Abschied
Der Plan sah vor, dass man um diese Jahreszeit be-
reits fleissig am Bauen gewesen wäre. So wie es aber 
momentan aussieht, wird auch im Jahr 2016 die 
Liegenschaft dem bisherigen Zweck dienen. Das 
wurmt den irisch-stämmigen Gastwirt natürlich, er 
sehnt sich doch sehr nach einer etwas funktionel
leren Küche. 

Joe McNamee kann dieser Verzögerung aber 
auch seine guten Seiten abgewinnen: «So habe ich 
noch ein wenig Zeit, mich von meinem Baby zu ver-
abschieden». Der endgültige Abschied steht zwar 
noch in den Sternen, doch Joe weiss bereits, was es 
für ihn alles zu tun gibt, sollte einmal grünes Licht 
für den Umbau gegeben werden. «Ich werde ganz 
sicher erst einmal richtig erholsame Ferien ma-
chen.» Und sollten diese Ferien nicht den ganzen 
Zeitraum des Neubaus füllen, kennt er noch andere 
Gastwirte in Lachen, die sich mit Vergnügen für ei-
nige Tage von ihm vertreten lassen würden. 

Komme was wolle, der sympathische Gastwirt 
bleibt uns in Lachen erhalten. 

Übrigens
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Interview

W ie unterscheiden sich die beiden häufigsten 
Diabetes-Typen? 

Die Ursache für Typ 1 ist noch weitgehend unbe-
kannt. Es ist eine Autoimmunerkrankung. Das 
heisst, der Körper produziert Antikörper, die verur-
sachen, dass die Betazellen in der Bauchspeichel-
drüse kein lebensnotwendiges Insulin mehr produ-
zieren. Wenn ein Typ-2-Diabetes entsteht, kommen 
verschiedene Ursachen zusammen. Bekannte Fak-
toren sind die Erbanlage, Übergewicht und Bewe-
gungsmangel. Aber auch Infektionskrankheiten und 
Medikamente. Es entwickelt sich eine verminderte 
Empfindlichkeit gegenüber Insulin, eine gestörte 
Insulinausschüttung und eine gestörte Produktion 
gewisser Darmhormone.

Welche Umstände begünstigen eine Erkrankung?
Für die Entstehung eines Typ-1-Diabetes sind oft-
mals genetische Faktoren verantwortlich. Ein unge-

sunder Lebensstil mit 
Übergewicht kann schon 
bei Kindern und Jugend-
lichen einen Diabetes-
Typ-2 entstehen lassen.

Was sind Alarmzei-
chen?
Beim Typ 1 treten Symp-
tome wie massives 
Durstgefühl, entspre-
chend viel Wasser lösen 
und Müdigkeit meist 
plötzlich auf. Der Diag-
nose folgt meistens ein 
Schock und die betroffe-
ne Person muss lernen 
Diabetes in sein Leben 
einzubeziehen, sich re-
gelmässig Spritzen zu 
setzen. Die Behandlung 
eines Diabetes-Typs-2 ist 
häufig mit Medikamen-
ten möglich. Entschei-
dend ist, wie der Patient 
die Krankheit akzeptiert.

Wie verändert Diabetes das Leben?
Bei einem Typ-2 kann es bis zur Diagnose Jahre dau-
ern. Ohne Behandlung kann es zu Spätkomplika- 
tionen wie Sehstörungen, schlechte Wundheilung, 
Schlaganfällen oder Herzinfarkten kommen. Heute 
arbeitet man in der Beratung nicht mehr mit Ver-
boten. 

Aber Menschen mit Diabetes müssen lernen, wie 
mit einigen Nahrungsmitteln umzugehen ist. Das 
Ziel ist, einen gut eingestellten Blutzuckerwert zu 
erreichen, ohne sich eingeschränkt oder benachtei-
ligt zu fühlen. 

Gibt es Heilungschancen?
Diabetes ist eine chronische Erkrankung. Es gibt kei-
ne Heilung, aber unterschiedliche Therapien. Beim 
Typ 2 ist entscheidend, wie viel Insulin noch produ-
ziert wird und wie die Zellen auf das Insulin an- 
sprechen. In den vergangenen Jahren sind zudem 
Therapieformen entwickelt worden, die weniger  
Nebenwirkungen verursachen. Je früher ein Diabe-
tes diagnostiziert wird, desto grösser ist aus meiner 
Erfahrung die Motivation, den Lebensstil zu verän-
dern. Das hilft ganz klar, Risiken zu vermindern oder 
zu verzögern.

Die Behandlung liegt bei den Ärzten. Welches sind 
Ihre Möglichkeiten in der Beratung?
Vor allem ist die Zusammenarbeit mit den Ärzten 
wichtig, aber auch mit weiteren Fachleuten wie Er-
nährungsberatern, Spitex, Fussorthopäden und  
Augenärzten. 
Mir ist die exakte Aufklärung der Patienten über Di-
abetes wichtig, die Besprechung der Therapiemög-
lichkeiten und den Umgang mit Komplikationen. 
Ich kann mir auch mehr Zeit nehmen als ein Arzt 
und bespreche mit den Patienten auch spezielle Si-
tuationen wie den Umgang mit den Insulin-Spritzen 
auf Reisen mit Zeitverschiebung oder die Aufbe-
wahrung des Insulins in den Tropen.

Wie oft kommen Patienten zu Ihnen?
Das ist sehr unterschiedlich. Für manche reichen 
zwei oder drei Termine. Pro Verordnung sind höchs-
tens neun Beratungstermine möglich.

Jede 16. Person in der 
Schweiz ist betroffen 
Diabetes ist in den vergangenen Jahren zu einer eigentlichen Volkskrankheit geworden. Alleine in der Schweiz 
sind 500’000 Menschen betroffen. Beatrix Schwyter, Diabetesfachberaterin HöFa I der Diabetesberatung am 
Spital Lachen nennt heutige Lebensgewohnheiten wie Übergewicht, wenig körperliche Bewegung, unausgewo-
gene Ernährung und das höhere Lebensalter als Hauptgründe. Von den Typen her überwiegen Typ 1 mit rund 
zehn Prozent der Erkrankungen und Typ 2 mit 90 Prozent der Erkrankungen sowie Schwangerschaftsdiabetes 
mit hohem Risiko für Typ 2. |  TEXT/BILDER: FRIEDA SUTER

Beatrix Schwyter hat ein breites Spekt-

rum von Blutzuckermessgeräten und 

Injektionshilfen zur Auswahl.
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Interview

In welchen Bereichen können Sie zu Verbesserun-
gen verhelfen?
Oft geht es am Anfang um Informationen. In der 
praktischen Umsetzung der Behandlung geht es da-
rum, zu motivieren, geeignete Blutzucker-Messge-
räte oder Injektionshilfen zu finden. In den vergan-
genen Jahren hat sich die Technik stark modernisiert. 
Beim Diabetes-Typ-2 gibt es auch Medikamente, die 
weniger Nebenwirkungen haben.

Was sind die häufigsten Nebenwirkungen?
Eine Unterzuckerung wird von den Betroffenen am 
meisten gefürchtet, da sie sehr unangenehm sein 
kann. Das kann wiederum je nach beruflicher Tätig-
keit fatale Folgen haben. In der Beratung werden die 
Zeichen einer Unterzuckerung besprochen, die Be-
troffenen werden geschult, wie man eine Unterzu-
ckerung vermeiden kann und wie man reagiert, 
wenn ein solcher Fall trotzdem einmal eintrifft.

Ich nehme an, dass sich das Wissen über die 
Zusammenhänge, Behandlungen und Therapie-
möglichkeiten verändert. Gibt es bezüglich 
Diabetes Meilensteine oder generell neue Mög-
lichkeiten zur Behandlung/Beratung?
Nur schon das Wissen über die Zusammenhänge 
rund um den Insulinstoffwechsel hat sich gewaltig 
verändert. Logischerweise gilt es mit regelmässiger 
Weiterbildung am Ball zu bleiben.

Wer übernimmt die Kosten der Behandlung von 
Diabetes-Patienten?
Dafür ist die Grundversicherung der Krankenkasse 
zuständig, auch für die Beratung.

An einer Probandin zeigt Beatrix Schwyter 

wie das Messen des Blutzuckerwerts von 

statten geht.

Wie kamen Sie zu Ihrem Beruf?
Ich habe die Ausbildung zur Pflegefachfrau absol-
viert und arbeite seit nahezu 25 Jahren am Spital La-
chen und seit 16 Jahren in der Diabetesberatung. 
Weil schon meine Grosseltern und mein Vater an 
Diabetes erkrankt waren, hatte ich immer mit dem 
Thema zu tun. Nach der Geburt des ersten Sohnes 
vor 16 Jahren habe ich mein Arbeitspensum redu-
ziert und die Höhere Fachausbildung in Diabetes 
absolviert.

Ist die Diabetesberatung zum Traumberuf 
geworden?
Ja, das kann man so sagen. Ich schätze vor allem den 
Beziehungsaufbau zu den Patienten. Ich muss aber 
auch akzeptieren, wenn sich jemand weigert, die 
Beratung anzunehmen.

Ein Angebot von Vielen
Am Spital Lachen gibt es rund ein  
Dutzend Beratungsangebote. Diabe-
tesberatung ist eines davon und um-
fasst 60 Stellenprozente. Zur Tätigkeit 
gehört auch Öffentlichkeitsarbeit, wie 
jeweils am Welt-Diabetestag im  
November. Das Spital Lachen organi-
siert regelmässig Fachvorträge.
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Wir sind IMMER noch da!
Thanks Guys

Gartenstrasse 16  CH-8853 Lachen
Telefon 055 442 46 26  Fax 055 442 45 72

e-mail: restaurant.bauernhof@swissonline.ch  www.bauernhof-lachen.ch

Format:  89 x 63 mm 

50% Schwarz

41% Cyan / 10 % Magenta
Dominik Meier Innenausbau AG
Grünhaldenstrasse 1 | 8862 Schübelbach
T 055 450 51 71 | F 055 450 51 79
www.dominik-meier.ch

Montag–Freitag:  
08.00–11.30 Uhr, 13.30–17.30 Uhr
Samstag: 
08.00–11.30 Uhr

Besuchen Sie unsere 
neue Ausstellung.

Lassen Sie sich inspirieren!

MASSGESCHNITZTE GELDANLAGE, SCHWYZER ART.
Unsere neuen, hausgemachten Strategiefonds eröffnen Ihnen attraktive Möglichkeiten der Geldanlage.  
Sie wählen die Strategie, wir legen Ihr Geld an.

szkb.ch/strategiefonds
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Menschen

Das Fasnachtsgen hat Ruedi Keller ein-
deutig von seiner Mutter geerbt. In Stans/
Nidwalden geboren und aufgewachsen, 
erlebte er bereits als Kind, wie Mutter und 
Tante begeistert «intrigierten», was dem 
Märchler Butznen gleichkommt. Nach  
Lachen kam er 1971, frisch vom Lehrer-
seminar direkt in die Primarschule. Ge-
meinsam mit Kollegen, beim abendlichen 
Ausgang, schnupperte er interessiert in 
die Lachner Fasnacht rein. «Mir hat der 
Betrieb in den Beizen gefallen. Viele Bräu-
che kannte ich noch gar nicht, wie das 
Röllnen und das Einschellen am 6. Januar, 
denn in Stans findet dies am Chlaustag 
statt.» Ende der 70er wurde er von zwei 
Lehrerkollegen für die Narrhalla vorge-
schlagen und prompt angenommen. «Ich 
kann mich noch gut erinnern, wie sehr es 
mir missfallen hat, nach dem Einkleiden 
direkt mit der Fackel das Einschellen 
durchs Dorf begleiten zu müssen.» 
Und, es wunderte ihn sehr, dass kein ein-
ziger Lachner Grind mit dabei war. Dieser 
sei keine traditionelle Figur, wurde ihm 
erklärt, und würde nur bei Umzügen ein-
gesetzt. Verstanden hat er dies nicht und 
sich gleich vorgenommen, im kommen-
den Jahr auf jeden Fall mit dem Lachner 
Grind dabei zu sein. «Damit ich die Tradi-
tionalisten in der Narrhalla nicht allzu sehr 
kränkte, habe ich ihn abgeändert», 
schmunzelt Keller. So wurde aus dem 
Grind einer der drei Könige, was zum Da-
tum ja passte. Der Erfolg beim Publikum, 
das dies überaus lustig fand, gab ihm 
recht, auch wenn im Hintergrund die Alt-
eingesessenen geknurrt haben. Seither 
sind die Lachner Grinde beim Einschellen 

immer dabei und einer tanzt mit einem 
besonderen Sujet, wie Einscheller, 
Schwinger, Fantasiefahnenträger usw. 
stets ein wenig aus der Reihe.
Mit aus Stans hat Ruedi Keller auch die 
Idee des Morgenweckens am Güdelmän-
tig gebracht, bis dahin in der March unbe-
kannt. «Als Jugendlicher war das für mich 
der Hit», erinnert sich Keller gerne, «Die 
Pfadikollegen haben mich früh morgens 
per Leiter aus meinem Zimmer geholt 
und um sechs, bevor mich meine Mutter 
geweckt hat, war ich wieder ganz brav im 
Bett.» Gesagt, getan. Anlässlich des 125. 
Jubiläums der Narrhalla wurde die Fas-
nacht in Lachen um fünf Uhr morgens 
lautstark eröffnet. Zusammen mit allen 
anderen Fasnachtsgesellschaften wurde 
mit allem, was irgendwie Krach macht, 
durchs Dorf gezogen. Eine weitere Traditi-
on war geboren, die mittlerweile von der 
Seniili Bettflucht Clique organisiert wird. 
Und selbstverständlich ist Ruedi Keller im-
mer mit dabei.

Gründungsversammlung  
war eine Ente
Frauen in die Narrhalla – ein ganz sensib-
les Thema. Da muss doch was zu machen 
sein, dachten sich vier närrische Narrhal-
lesen und setzten diesen Punkt in feiner 
Regelmässigkeit auf die Traktandenliste. 
«Wir wussten zwar, dass es chancenlos 
war, aber es hat immer wieder Spass ge-
macht, wie es die anderen verrückt wer-
den liess.» Obernarr Peter Züger hatte als 
Anschauungsobjekt sogar einmal eine 
Barbiepuppe in vollem Ornat der Narrhal-
la mitgebracht. Aber auch das blieb ohne 

Ein närrischer Querulant 

weitere Folgen. An Ideen für närrische 
Lausbubenstreiche fehlt es Ruedi Keller 
nie. Eine fingierte Zeitungseinsendung 
zum Thema «Gründungsversammlung der 
Lachner Einscheller» mit der Bitte um Un-
terstützung durch die Gemeinde, Instituti-
onen und Vereine hatte unerwarteten Er-
folg. Über 20 Interessierte, darunter 
Vertreter des Gemeinderates und der Ge-
nossame, fanden sich im Alpenrösli ein 
und warteten und warteten. Es dauerte 
eine ganz Weile, bis man sich darüber ei-
nig war, hier einem närrischen Streich auf-
gesessen zu sein. 
Ruedi Keller spann den Ideenfaden weiter 
und ging daraufhin als Butzi auf Sponso-
rensuche. Uzytbutznen oder als Einzel-
butznen ist so oder so sein Ding. Immer 
wieder überrascht er die Beizengäste mit 
neuen, phantasievollen Masken. «Tante 
Anneli» ist eine davon und war schon öf-
ter im Einsatz. Sie ist stets auf der Suche 
nach ihrem Mann, beide hauen übrigens 
ständig aus dem Altersheim ab. Fünf 
Handtaschen, vollgestopft mit allem mög-
lichen Frauenkram, sind ihre steten Be-
gleiter. Aber das Suchen fällt ihr schwer, 
sodass die Beizengäste tatkräftig helfen 
müssen und als archaischer Kontrapunkt 
zum blitzsauberen Heute hat sie immer 
etwas dabei, was wirklich grausam stinkt. 
«Schade ist nur», bedauert Ruedi Keller, 
«dass Einzelbutzis keinen Rosouli oder ein 
kleines Bier mehr von den Beizern be-
kommen.» Jetzt macht er eben seinen ei-
genen, sehr feinen Rosouli und wer Glück 
hat, bekommt an der nächsten Fasnacht 
von einem sehr originellen Butzi vielleicht 
ein Gläschen davon ab.

Ruedi Keller, Lehrer und Alt-Obernarr der Narrhalla, nimmt die närrische Zeit sprichwörtlich und würzt seit eh und je 
die Lachner Fasnacht mit originellen Streichen und ausgewöhnlichen Ideen. |  TEXT/BILDER: MARIE-EVE HOFMANN-MARSY

Dank Ruedi Keller ist der 

«Lachner Grind» ausserge-

wöhnlich vielseitig geworden.
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Chnüblätz 
TEXT/BILD: JÜRG WATTENHOFER

Heute setzen Grossverteiler bei Fasnachtschüechli den Geschmacksstandard. 

Das war nicht immer so. Zur folgenden Szene könnte Albert Anker das Bild ge-

malt haben. 

Vati sitzt am frühen Abend in der Küche und legt einen übers Knie. Nein, dieses 

Mal ist es nicht mein Hosenboden, den er traktiert, sondern eine Handvoll Teig. 

Er zieht ihn entschieden, aber behutsam und schön gleichmässig aus, bis er fast 

den Durchmesser einer Langspielplatte* hat und beinahe durchscheinend ist. 

Jede Fläche in der Küche ist mit bemehlten Küchentüchern und solchen Chnü-

blätzen belegt. Mueti weiss davon nichts. Sie arbeitet die ganze Nacht am Buffet 

im Bären. Im Dorf ist die Hölle los. Es ist Maskenball. 

Auf dem Herd in der Küche kommt langsam aber sicher ein gusseiserner Topf mit 

Schweinefett auf Betriebstemperatur. Es raucht ein klein wenig und an einem 

hineingeworfenen Brotwürfelchen schäumt es hoch. Aus den papierdünnen 

Teiglingen backt Vati mit Hilfe von zwei Holzkellen eins ums andere goldgelbe 

Fasnachtschüechli. Er lässt sie abtropfen, bestreut sie mit Puderzucker und füllt 

damit eine, mit einem Küchentuch ausgelegte Wäschezaine. 

Gegen 11 Uhr taucht eine Dorfalte mit einer Wäschezaine unter dem Arm im 

Bären auf. Sie butznet und bröügt von Tisch zu Tisch, was die Larve hergibt. Wer 

die frechen Sprüche besonders träf retourniert, wird mit einem Fasnachtschüech-

li belohnt. Mueti kommt die Zaine sehr bekannt vor. Über den Morgen nach 

dieser Geschichte schweigt des Sängers Höflichkeit.

Man nehme …
5 Eier, 25 g Butter, 1,5 dl Rahm, 125 g Zucker; alles schaumig rühren.

10 g Salz und 1 EL Kirsch beigeben und mit 600 g Mehl zu einem glatten Teig 

verarbeiten. Zugedeckt etwas stehen lassen. Portionieren und ausziehen. In  

1,5 kg Schweinefett** goldbraun backen, auf Haushaltpapier gut abtropfen 

lassen und mit Hilfe eines Kaffeesiebes mit Puderzucker bestreuen.

*   Für Spätgeborene: Fast 30 cm!

** Für heutige Verdauungsapparate: hitzebeständiges Pflanzenöl oder -fett geht 

     auch 
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Alegria     Reisen

Alegria Reisen GmbH  
Oberdorfstrasse 4  ·  8853 Lachen

Telefon 055 442 52 66  ·  Fax 055 442 52 53
lachen@alegria-reisen.ch  ·  www.alegria-reisen.ch

Kommen Sie Ihrem 
Traumstrand 

ein Stückchen näher!

Zu unserem 10-jährigen Jubiläum 
verlosen wir pro Quartal

2 Reisegutscheine à je CHF 250.00

Alle eingereichten Talons 
nehmen zudem automatisch 

an der Endverlosung teil!

Über die Verlosung wird keine Korrespondenz geführt. 
Barauszahlung und Rechtsweg sind ausgeschlossen.

Vorname

Nachname

Adresse

PLZ/Ort

E-Mail

Telefon

Wettbewerb Frühjahrsverlosung (Eingabefrist 31.3.2016)

Gutenberg Druck AG
Sagenriet 7, 8853 Lachen, Telefon 055 451 28 11
info@gutenberg-druck.ch, www.gutenberg-druck.ch

Ihr kompetenter Partner 
für gedruckte und digitale Kommunikation –  
alles aus einer Hand – zu äusserst fairen Preisen.



Der neue Transporter. Erhältlich in der  
grössten Variantenvielfalt und mit dem  
niedrigsten Verbrauch seiner Klasse.
Für jeden Auftrag das richtige Modell: Der neue Transporter kommt mit der 
neuesten wirt schaft lichen Motoren gene ration und bietet einen besonders 
spar samen Ver brauch ab durch schnittlich 5,5 l/100 km. Dazu bietet er auf 
Wunsch ein einzig artiges Antriebs konzept aus Doppel­
kupplungs getriebe DSG und Allrad antrieb 4MOTION. Bei 
über 500 Varian ten finden Sie immer die richtige. 
Der neue Transporter. Die beste Investition bereits 
ab CHF 21’600.–*.

* Angebot für Gewerbetreibende, Preis exkl. MwSt.

DER PERFEKTE PARTNER.
FÜR WELCHEN JOB AUCH IMMER.

Multimotor Garage AG
Glarnerstrasse 94
8854 Siebnen
Tel. 055 450 80 40
www.multimotor.ch


